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Infoveranstaltung zu
Flächennutzungsplan

bayreuth. Der Bund Naturschutz,
Kreisgruppe Bayreuth, bietet am Mon-
tag, 24. September, um 20 Uhr im
Schwenksaal eine Informationsveran-
staltung zum neuen Flächennut-
zungsplan der Stadt Bayreuth an. Der
Plan liegt noch bis zum 4. Oktober öf-
fentlich aus. Insbesondere soll es bei
der Veranstaltung erneut um das
Thema Südtangente gehen. Die Ver-
anstaltung beginnt um 20 Uhr.

Radio selber machen
bayreuth. Am 20. Oktober bietet
der Stadtjugendring Bayreuth einen
Radio-Workshop für junge Bayreuther
zwischen zwölf und 21 Jahren an. Im
Studio des Senders Funkloch im Zen-
trum an der Äußeren Badstraße kön-
nen die Jugendlichen lernen, wie man
einen Beitrag fürs Radio erstellt. In-
formationen und Anmeldungen unter
Telefon 09 21/25 16 44 in der Ge-
schäftsstelle des Stadtjugendrings.

Versteigerung von
Fundsachen

bayreuth. Am Donnerstag, 27. Sep-
tember, wird vom städtischen Fund-
büro wieder eine Reihe von Fundge-
genständen (ausgenommen Fundfahr-
räder) öffentlich gegen Barzahlung
versteigert. Die Versteigerung findet
um 13 Uhr im Vortragssaal der Volks-
hochschule im Neuen Rathaus, Luit-
poldplatz 13, Haupteingang links,
statt.

Konditionsgymnastik
startet wieder

bayreuth. Am 1. Oktober beginnt
wieder die Ski- und Konditionsgym-
nastik des Bayreuther Alpenvereins
unter der Leitung von Norbert Opel.
Treffpunkt ist jeweils montags von 18
bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des
Stadtbades Bayreuth.

Hilfe zu friedlicher
Scheidung

bayreuth. Der Interessenverband
Unterhalt und Familienrecht (ISUV)
setzt sich für einvernehmliche Schei-
dung ein, die insbesondere im Interes-
se der Kinder liegt. Das Aktiventeam
wird bei einer Informationsveranstal-
tung am Dienstag, 25. September,
aufzeigen, was bei einer Trennung
vom Partner unbedingt beachtet wer-
den muss, damit die Scheidung fried-
lich verläuft.
Der ISUV-Infotreff „Betroffene hel-

fen Betroffenen – Was ist bei Tren-
nung und Scheidung zu beachten?“
wird moderiert vom Aktiventeam. Er
findet am Dienstag, 25. September
um 19.30 Uhr in der Gaststätte Kropf
statt.

Sperrung in der
Bamberger Straße

bayreuth. Wegen Bauarbeiten wird
die Bamberger Straße im Bereich der
Wörthstraße ab Montag, 24. Septem-
ber, halbseitig gesperrt. Wie das Stra-
ßenverkehrsamt der Stadt Bayreuth
mitteilt, wird der Verkehr mit einer
Ampel geregelt. Der Einmündungsbe-
reich Wörthstraße wird gesperrt; es ist
also nicht möglich von der Bamberger
Straße in die Wörthstraße oder von
der Wörthstraße in die Bamberger
Straße zu gelangen. Die Zufahrt zur
Wörthstraße und Weißenburger Stra-
ße ist über die Spitzwegstraße mög-
lich. Durch die Bauarbeiten ist mit
Staus in der Bamberger Straße zu
rechnen. Das Straßenverkehrsamt
empfiehlt daher die Baustelle über
Justus-Liebig-Straße und Spitzweg-
straße zu umfahren. Die Arbeiten
dauern bis zum 28. September.

Epilepsieberatung
bayreuth. Die nächste Sprechstun-
de der Epilepsieberatung findet am
24. September statt. Von 10 bis 12
Uhr können Beratungstermine im Be-
zirkskrankenhaus vereinbart werden,
von 13.30 bis 15.30 Uhr steht das Be-
raterteam in den Räumen des Paritä-
tischen Wohlfahrtsverbands zur Ver-
fügung.

Einbahnstraße in der
Bernecker Straße

bayreuth. Wegen Bauarbeiten wird
ab Montag, 24. September, in der
Bernecker Straße im Bereich des
Bahnüberganges eine Einbahnstraße
in Richtung Innenstadt eingerichtet.
Stadtauswärts führt die Umleitung

über Warmensteinacher Straße,
Schützenstraße und die Staatsstraße
zur Christian-Ritter-von-Langheinrich-
Straße und Bernecker Straße; stadt-
einwärts kann der Bereich des Bahn-
überganges nach wie vor befahren
werden. Die Arbeiten dauern nach
Auskunft des Straßenverkehrsamts
voraussichtlich bis Freitag, 5. Oktober.

Melanchthonstraße
wird gesperrt

bayreuth. Wie das städtische Stra-
ßenverkehrsamt meldet, wird die Me-
lanchthonstraße ab Montag, 24. Sep-
tember, bis etwa Mitte November
wegen Verlegung einer Gas- und Was-
serleitung abschnittsweise vollständig
gesperrt. In diesem Zusammenhang
wird die Einbahnregelung aufgeho-
ben. Die Zufahrt wird für Anlieger je-
weils bis zur Baustelle ermöglicht.

Matrosengasse
vollständig dicht

bayreuth. Die Matrosengasse wird
ab Montag, 24. September, auf Höhe
der Hausnummer 4 wegen Bauarbei-
ten vollständig für den Verkehr ge-
sperrt. Anlieger können aus beiden
Richtungen bis zur Baustelle fahren.
Die Sperre dauert bis Freitag, 12. Ok-
tober, teilt das Verkehrsamt der Stadt
mit.

Herbstfest
am Lindenhof

bayreuth. Am Samstag, 29. Sep-
tember, veranstaltet der Freundes-
kreis des Umweltschutz-Informations-
zentrums Lindenhof unter dem Motto
„Greifvögel, Bienen, Äpfel, moderne
Heiztechnik und mehr“ ein Herbstfest
am Lindenhof.

Bewegungsbaustelle
für kleine Kinder

bayreuth. Kinder brauchen Gele-
genheit für Bewegungsexperimente.
Daher bietet die Evangelische Famili-
en-Bildungsstätte ab Mittwoch, 26.
September, Kurse zur experimentellen
Bewegungsförderung im Storchen-
haus, Ludwigstraße 29, an. Großel-
tern, Mütter und Väter mit Kindern im
Alter von zehn bis 18 Monaten treffen
sich von 15 bis 16 Uhr, Erwachsene
mit Kindern ab 18 Monaten von 16 bis
17 Uhr. Bei den einzelnen Treffen mit
der Physiotherapeutin Evamaria
Brandis-Bonnet wird den Kindern der
Umgang mit verschiedenen Materiali-
en, deren Konstruktionsmöglichkeiten
und den sich daraus ergebenden Be-
wegungsexperimenten ermöglicht.
Die Kurse können ohne Anmeldung
besucht werden. Nähere Informatio-
nen im Büro der Familien-Bildungs-
stätte unter Telefon 09 21/6 29 93
oder unter im Internet unter
www.fbs.bayreuth.org.

Kramme und Koschyk
begrüßen Postpoint

bayreuth. Die beiden Bayreuther
Bundestagsabgeordneten Anette
Kramme (SPD) und Hartmut Koschyk
(CSU) haben dem KURIER in Stel-
lungnahmen mitgeteilt, dass sie die
Einrichtung eines sogenannten Post-
points in der Kemnather Straße im
November in Bayreuth begrüßten. Das
Filialformat Postpoint sei eine moder-
ne und flexible Art der Postversor-
gung, so Koschyk, der auf die Einrich-
tung weiterer Postpoints dringt.

Ganz reale Schäume-Träume
Initiative „Jugend denkt Zukunft“ bringt Kreativität junger Bayreuther in Schwung

Bayreuth

Was kommt heraus, wenn sich 25
junge Leute eine Woche lang mit
Partikelschaum beschäftigen? Die
Bilanz könnte lauten: drei Plan-
spielfirmen, 14 Produktideen und
eine Menge Marktforschung.
Mindestens ebenso wichtig, darin
stimmen alle Initiatoren des In-
novationsworkshops „Jugend
denkt Zukunft“ überein, ist die
Erkenntnis, wie Unternehmen ti-
cken und wann Innovationen
funktionieren.

Für die Stadt war es eine Premie-
re. Zum ersten Mal hat die von der
deutschen Wirtschaft angestoßene
Initiative „Jugend denkt Zukunft“ in
dieser Woche in Bayreuth stattge-
funden und im Kompetenzzentrum
Neue Materialien offenbar genau
den richtigen Ort gefunden. Das
dort ansässige EPP-Forum – ein Ver-
ein mit dem Ziel, die anwendungs-
orientierte Forschung an expandier-
tem Polypropylen und dessen
Marktmöglichkeiten voranzubrin-
gen, sponserte das Innovationsspiel.
25 Leistungskursler Wirtschaft und
Recht des Markgräfin-Wilhlemine-
Gymnasiums erfüllten es mit Leben.
Logisch, dass die jungen Wirt-

schaftsexperten mit dem Werkstoff
EPP an der Zukunft arbeiten sollten.
Was aus ihrer Kreativität, ihrem

Fleiß und der von den Initiatoren
besonders gelobten Ernsthaftigkeit
während des einwöchigen Work-
shops entstand, präsentierten sie am
Freitag bei einer Zukunftsmesse im
Kompetenzzentrum. Vom Kinder-
töpfchen bis zur Kletterwand, vom
„Snowbuddy“ getauften Schlitten
bis zum Badeentchen ohne Weich-
macher reichten die Produktideen
der Kollegstufler – hinterfragt von
Trendforschern und der kritischen
Öffentlichkeit, beide Gruppen wur-
den von Mitschüler repräsentiert.

Wirtschaft und Schule

Oberbürgermeister Dr. Michael
Hohl, der die Zukunftsmesse der be-
sonderen Art eröffnete, zeigte sich
beeindruckt von der Kreativität der
jungen EPP-Unternehmer. Zugleich
passe das Projekt „Jugend denkt
Zukunft“ perfekt zu den Bemühun-
gen von Stadt und Landkreis, Schu-
le und Wirtschaft enger miteinander
zu vernetzen. Mit dem Innovati-
onsspiel werde den Teilnehmern
deutlich, dass Bayreuth eine hoch
innovative und hoch leistungsfähige
Region darstelle. „Es ist wichtig,
dass junge Leute erfahren, was sich
hier tut“, so Hohl. „Hier ist nichts
los, hier findet man keinen guten
Job – diese Sprüche stimmen so
nicht.“
Scheinbar faszinieren die Bay-

reuther Möglichkeiten junge Leute
tatsächlich. Ihn habe „der ernsthafte
Charakter“ des Zukunftsworkshops
besonders beeindruckt, erklärte der
Direktor des Markgräfin-Wilhelmi-
ne-Gymansiums, Dieter Funk. Ein
konzentriertes, intensives Projekt
habe erstaunliche Ergebnisse er-
bracht.

Bringschuld der Wirtschaft

Junge Leute für die Praxis in Un-
ternehmen und für Innovation zu
gewinnen, das sei eine Bringschuld
der Wirtschaft, erklärte Carola
Heck-Volz vom Institut für Organi-
sationskommunikation in Bens-
heim. Die Wirtschaft werde dieser
Aufgabe unter anderem mit „Jugend
denkt Zukunft“ gerecht, so die Or-
ganisatorin und Moderatorin des
Bayreuther Workshops weiter. Seit
2004 tourt die Initiative durch
Deutschland, inzwischen sind über
360 Patenschaften entstanden und
haben sich mehr als 210 Firmen be-
teiligt.
Bei dem Bayreuther Projekt hatte

das EPP-Forum finanziell die Haupt-
last getragen. Zu den Sponsoren
gehörten zudem die BASF-Aktien-
gesellschaft und die Febra GmbH.
Unterstützung leisteten die Neue
Materialien Bayreuth GmbH sowie
die beiden hiesigen Wirtschafts-
kammern. fs

Junger Serviceclub wird 30
Round Table Bayreuth feiert an diesem Wochenende Geburtstag

Bayreuth

Der Serviceclub Round Table 98
Bayreuth feiert an diesem Wochen-
ende sein 30-jähriges Bestehen.

Aus Amberg – von einem dortigen
Tabler mit dem klingenden Namen
Francis Kick – kam 1977 der Anstoß:
Warum, so fragte Kick in einem
Schreiben an Behördenchefs und Un-
ternehmer, hat Bayreuth eigentlich
keinen Round Table? Auch Universi-
tätspräsident Professor Klaus Wolff
bekam diesen Brief und handelte: „Er
hat mir klipp und klar gesagt, ich hät-
te das zu machen“, erinnert sich Nor-
bert Eimer. „Das“ – das war die Grün-
dung eines Tisches und für Eimer eine
Menge Organisationsarbeit.
Gelohnt hat sich das Engagement

des Gründungspräsidenten allemal.
So wie der Amberger Tisch dem Bay-
reuther Round Table Pate stand, hat
Bayreuth inzwischen die Gründung
mehrerer anderer Clubs unterstützt.
In Kulmbach und in Hof sind mit
Rückenwind aus Bayreuth Tische ent-
standen. Zuletzt auch ein weiterer in
Tönisvorst bei Krefeld – weil Tabler in
Netzwerken denken und handeln:
Wie damals als der Bayreuther Tisch
auf Amberger Initiative entstand, gab
es jetzt eine persönliche Verbindung
eines Bayreuthers in die kleine Stadt
bei Krefeld. Denn, so erklärt Eimer:
„Ein Tisch kann sich nicht selbst

gründen, man braucht einen Paten.“
Gleiches gilt, wenn man Tabler wer-
den will. Dass sich jemand um Auf-
nahme an einem Tisch bewirbt, ist
zwar denkbar, aber doch eher selten
der Fall. Aspirant ist vielmehr, wer
vorgeschlagen und von der Gemein-
schaft akzeptiert wird. „In der Regel
wird ein Aspirant dann auch sehr
schnell aufgenommen“, sagt Dr. Mar-
kus Glatfeld, Präsident von Round Ta-
ble Bayreuth.

Persönlicher Einsatz

Mit Geld, sagen Glatfeld und Jörg
Lichtenegger, der nach seiner Bay-
reuther Präsidentschaft jetzt Round
Table Deutschland vorsteht, habe ei-
ne Mitgliedschaft nicht in erster Linie
zu tun. Wer Round Table unterstützt,
bringt sich vor allem mit persönlichem
Engagement ein. Das kann im Kleinen
sein – wenn etwa das Heilpädagogi-
sche Zentrum Möbel braucht und ein
Bayreuther Tabler das Netzwerk akti-
viert. Ein paar Telefonate später spon-
serte der Möbelhersteller Flötotto 20
Sitzsäcke – weil einer der Flötottos
Tabler ist.
Die größte Hilfsaktion seiner

30-jährigen Geschichte hat Round Ta-
ble Bayreuth nach der Tsunami-Kata-
strophe in Südostasien im Dezember
2004 initiiert. 90 000 Euro kamen zu-
sammen, als Round Table die Hilfe
aus der Region Bayreuth bündelte. Mit

dem Geld sind Schulen im Katastro-
phengebiet wieder aufgebaut worden
– und kein Cent davon, dafür garan-
tieren Glatfeld und Lichtenegger, ist
versandet.
Im Gegenteil: Bei den allermeisten

internationalen Hilfsprojekten verwal-
ten Tabler in den Empfängerländern
nach der Tsunamikatastrophe die Fi-
nanzmittel und sorgen dafür, dass das
maximal Mögliche daraus resultiert.
Oft ist persönliches Engagement vor
Ort der Grund dafür, dass mehr ent-
steht, als die reine Spendensumme
hergegeben hätte – Glatfeld nennt es
„Mehrwert erzielen“. Übrigens:
Round Table unterstützt in der Regel
Projekte, die Kindern und Jugendli-
chen zugutekommen.
Vielleicht auch, weil Round Table

selbst ein junger Serviceclub ist. Mit
40 ist Schluss – wer die Altersgrenze
überschreitet, wechselt zu den Old
Tablern oder gar nicht selten zu ei-
nem anderen Serviceclub. „Man lernt
bei Round Table bestimmte Dinge, die
auch für eine Mitgliedschaft in ande-
ren Clubs nützlich sind“, so Glatfeld.
An der Altersgrenze hat bislang kein
Tabler gerührt, sorgt sie doch für im-
mer wieder neue Gesichter, neue Ide-
en und neue Impulse. Diese eherne
Regel hatte Louis Marchesi – ein Rota-
rier, der 1927 Round Table gegründet
hatte – aufgestellt. Denn ihn störten
die vielen alten Männer in den Reihen
der Rotarier. fs

Präsentierten ihre Ideen, was man aus EPP machen kann, am Freitag bei einer Zukunftsmesse: die Teilnehmer
des Innovationsspiels „Jugend denkt Zukunft“. Foto: Ritter
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nastik des Bayreuther Alpenvereins
unter der Leitung von Norbert Opel.
Treffpunkt ist jeweils montags von 18
bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des
Stadtbades Bayreuth.
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Scheidung

bayreuth. Der Interessenverband
Unterhalt und Familienrecht (ISUV)
setzt sich für einvernehmliche Schei-
dung ein, die insbesondere im Interes-
se der Kinder liegt. Das Aktiventeam
wird bei einer Informationsveranstal-
tung am Dienstag, 25. September,
aufzeigen, was bei einer Trennung
vom Partner unbedingt beachtet wer-
den muss, damit die Scheidung fried-
lich verläuft.
Der ISUV-Infotreff „Betroffene hel-

fen Betroffenen – Was ist bei Tren-
nung und Scheidung zu beachten?“
wird moderiert vom Aktiventeam. Er
findet am Dienstag, 25. September
um 19.30 Uhr in der Gaststätte Kropf
statt.

Sperrung in der
Bamberger Straße

bayreuth. Wegen Bauarbeiten wird
die Bamberger Straße im Bereich der
Wörthstraße ab Montag, 24. Septem-
ber, halbseitig gesperrt. Wie das Stra-
ßenverkehrsamt der Stadt Bayreuth
mitteilt, wird der Verkehr mit einer
Ampel geregelt. Der Einmündungsbe-
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der Wörthstraße in die Bamberger
Straße zu gelangen. Die Zufahrt zur
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lich. Durch die Bauarbeiten ist mit
Staus in der Bamberger Straße zu
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Justus-Liebig-Straße und Spitzweg-
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zirkskrankenhaus vereinbart werden,
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Fleiß und der von den Initiatoren
besonders gelobten Ernsthaftigkeit
während des einwöchigen Work-
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Oberbürgermeister Dr. Michael
Hohl, der die Zukunftsmesse der be-
sonderen Art eröffnete, zeigte sich
beeindruckt von der Kreativität der
jungen EPP-Unternehmer. Zugleich
passe das Projekt „Jugend denkt
Zukunft“ perfekt zu den Bemühun-
gen von Stadt und Landkreis, Schu-
le und Wirtschaft enger miteinander
zu vernetzen. Mit dem Innovati-
onsspiel werde den Teilnehmern
deutlich, dass Bayreuth eine hoch
innovative und hoch leistungsfähige
Region darstelle. „Es ist wichtig,
dass junge Leute erfahren, was sich
hier tut“, so Hohl. „Hier ist nichts
los, hier findet man keinen guten
Job – diese Sprüche stimmen so
nicht.“
Scheinbar faszinieren die Bay-

reuther Möglichkeiten junge Leute
tatsächlich. Ihn habe „der ernsthafte
Charakter“ des Zukunftsworkshops
besonders beeindruckt, erklärte der
Direktor des Markgräfin-Wilhelmi-
ne-Gymansiums, Dieter Funk. Ein
konzentriertes, intensives Projekt
habe erstaunliche Ergebnisse er-
bracht.

Bringschuld der Wirtschaft

Junge Leute für die Praxis in Un-
ternehmen und für Innovation zu
gewinnen, das sei eine Bringschuld
der Wirtschaft, erklärte Carola
Heck-Volz vom Institut für Organi-
sationskommunikation in Bens-
heim. Die Wirtschaft werde dieser
Aufgabe unter anderem mit „Jugend
denkt Zukunft“ gerecht, so die Or-
ganisatorin und Moderatorin des
Bayreuther Workshops weiter. Seit
2004 tourt die Initiative durch
Deutschland, inzwischen sind über
360 Patenschaften entstanden und
haben sich mehr als 210 Firmen be-
teiligt.
Bei dem Bayreuther Projekt hatte

das EPP-Forum finanziell die Haupt-
last getragen. Zu den Sponsoren
gehörten zudem die BASF-Aktien-
gesellschaft und die Febra GmbH.
Unterstützung leisteten die Neue
Materialien Bayreuth GmbH sowie
die beiden hiesigen Wirtschafts-
kammern. fs

Junger Serviceclub wird 30
Round Table Bayreuth feiert an diesem Wochenende Geburtstag

Bayreuth

Der Serviceclub Round Table 98
Bayreuth feiert an diesem Wochen-
ende sein 30-jähriges Bestehen.

Aus Amberg – von einem dortigen
Tabler mit dem klingenden Namen
Francis Kick – kam 1977 der Anstoß:
Warum, so fragte Kick in einem
Schreiben an Behördenchefs und Un-
ternehmer, hat Bayreuth eigentlich
keinen Round Table? Auch Universi-
tätspräsident Professor Klaus Wolff
bekam diesen Brief und handelte: „Er
hat mir klipp und klar gesagt, ich hät-
te das zu machen“, erinnert sich Nor-
bert Eimer. „Das“ – das war die Grün-
dung eines Tisches und für Eimer eine
Menge Organisationsarbeit.
Gelohnt hat sich das Engagement

des Gründungspräsidenten allemal.
So wie der Amberger Tisch dem Bay-
reuther Round Table Pate stand, hat
Bayreuth inzwischen die Gründung
mehrerer anderer Clubs unterstützt.
In Kulmbach und in Hof sind mit
Rückenwind aus Bayreuth Tische ent-
standen. Zuletzt auch ein weiterer in
Tönisvorst bei Krefeld – weil Tabler in
Netzwerken denken und handeln:
Wie damals als der Bayreuther Tisch
auf Amberger Initiative entstand, gab
es jetzt eine persönliche Verbindung
eines Bayreuthers in die kleine Stadt
bei Krefeld. Denn, so erklärt Eimer:
„Ein Tisch kann sich nicht selbst

gründen, man braucht einen Paten.“
Gleiches gilt, wenn man Tabler wer-
den will. Dass sich jemand um Auf-
nahme an einem Tisch bewirbt, ist
zwar denkbar, aber doch eher selten
der Fall. Aspirant ist vielmehr, wer
vorgeschlagen und von der Gemein-
schaft akzeptiert wird. „In der Regel
wird ein Aspirant dann auch sehr
schnell aufgenommen“, sagt Dr. Mar-
kus Glatfeld, Präsident von Round Ta-
ble Bayreuth.

Persönlicher Einsatz

Mit Geld, sagen Glatfeld und Jörg
Lichtenegger, der nach seiner Bay-
reuther Präsidentschaft jetzt Round
Table Deutschland vorsteht, habe ei-
ne Mitgliedschaft nicht in erster Linie
zu tun. Wer Round Table unterstützt,
bringt sich vor allem mit persönlichem
Engagement ein. Das kann im Kleinen
sein – wenn etwa das Heilpädagogi-
sche Zentrum Möbel braucht und ein
Bayreuther Tabler das Netzwerk akti-
viert. Ein paar Telefonate später spon-
serte der Möbelhersteller Flötotto 20
Sitzsäcke – weil einer der Flötottos
Tabler ist.
Die größte Hilfsaktion seiner

30-jährigen Geschichte hat Round Ta-
ble Bayreuth nach der Tsunami-Kata-
strophe in Südostasien im Dezember
2004 initiiert. 90 000 Euro kamen zu-
sammen, als Round Table die Hilfe
aus der Region Bayreuth bündelte. Mit

dem Geld sind Schulen im Katastro-
phengebiet wieder aufgebaut worden
– und kein Cent davon, dafür garan-
tieren Glatfeld und Lichtenegger, ist
versandet.
Im Gegenteil: Bei den allermeisten

internationalen Hilfsprojekten verwal-
ten Tabler in den Empfängerländern
nach der Tsunamikatastrophe die Fi-
nanzmittel und sorgen dafür, dass das
maximal Mögliche daraus resultiert.
Oft ist persönliches Engagement vor
Ort der Grund dafür, dass mehr ent-
steht, als die reine Spendensumme
hergegeben hätte – Glatfeld nennt es
„Mehrwert erzielen“. Übrigens:
Round Table unterstützt in der Regel
Projekte, die Kindern und Jugendli-
chen zugutekommen.
Vielleicht auch, weil Round Table

selbst ein junger Serviceclub ist. Mit
40 ist Schluss – wer die Altersgrenze
überschreitet, wechselt zu den Old
Tablern oder gar nicht selten zu ei-
nem anderen Serviceclub. „Man lernt
bei Round Table bestimmte Dinge, die
auch für eine Mitgliedschaft in ande-
ren Clubs nützlich sind“, so Glatfeld.
An der Altersgrenze hat bislang kein
Tabler gerührt, sorgt sie doch für im-
mer wieder neue Gesichter, neue Ide-
en und neue Impulse. Diese eherne
Regel hatte Louis Marchesi – ein Rota-
rier, der 1927 Round Table gegründet
hatte – aufgestellt. Denn ihn störten
die vielen alten Männer in den Reihen
der Rotarier. fs

Präsentierten ihre Ideen, was man aus EPP machen kann, am Freitag bei einer Zukunftsmesse: die Teilnehmer
des Innovationsspiels „Jugend denkt Zukunft“. Foto: Ritter
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